
Friedenskırchen, braucht weıtere zehn ter /Zeıiten wıeder ıne Märtyrerkırche
Jahre, bıs S1e solcher Klarheit Hindet: SCWECSCH ist  06 und bıtten Gott, dass RT

uns und uUuNseTrTreIMM Volk unsere Schuld‚Heute erkennen WIT, dass WIT qals
Chrıisten un e1l der mennonıtischen vergeben möchte‘”, Bıschof Samuel
Geschwisterschaft früher uUunNnseTe am Baudert, Vorsitzender der Deutschen
und uUuNseTE Betroffenheit hätten deut- Brüder-Unıität 1mM Dez 945 in einem
ıch machen müssen.“ DIie Natıonal- Rundschreiben dıe Glaubensge-
soz1lalısten werden 1U  a endlich als en schwıster in anderen Ländern, ohne
„verbrecherisches Unrechtregime““ be- dass cdiese nach einem solchen Bekennt-
zeichnet, dem „dıe me1lsten Menno- N1IS gefragt hätten. DIie Freikırchen
nıten" erlegen selen „und S$1e gaben haben allen Grund, den NECUECTEN eıl iıh-
das Friedenszeugn1s auf‘“ Mıt den WOT- FGT Geschichte nıcht als erledig be-

trachten Der stellt dazu hılfreicheten des Vaterunser ırd Vergebung
gebeten und Verpflichtungen für dıe Fragen (72—75)
Zukunft werden formulıiert, WIe das Fernando HUNMS
Ööffentliche Friedenszeugn1s, dıe eto-
NUNg der Geschwisterschaft über das olfgang Lienemann/ Franz Mathwig
eigene Volk hınaus, SOWIE dıie Bereıit- Hg.) Schweizer Ethiker 1im
schaft Fremde aufzunehmen und Nnı1e- hundert. Der Beıtrag theologıscher
manden AUSZUSICHZCN. Auch Metho- Denker. Theologıischer Verlag, Zürich
dısten, Adventisten (eine deutsch- 2005 304 Seıten. EÜR 25
Öösterreichische rklärung un! dıe Das vorzustellende Werk ist hervor-
Brüdergemeinden eklagen NUunNn, dass AUus eıner Vorlesungsreihe
SIE solch klare Sprache nıcht iIrüher fan- der Unı versıität ern 1mM 003/04
den Der Bezug ZUT Schwe1i7z wırd e1

Diıe vorliegende Dokumentation Ist nıcht ausschlıießlich VO natıonalen
ıne unerlässlıche Quelle ZUT Untersu- Zugehörigkeıitskrıteriıum bestimmt. Ent-
chung des Verhaltens der (Frei) Kırchen sche1ıdend für dıe Auswahl ist nach
in Deutschland angesıchts der Schuld- Auskunft des Vorwortes das Krıterium,
irage Personen-, Orts- un: achregı1Ss- ob und inwıeweıt dıe ausgewählten
ter erleichtern die Benutzung. arl Fachvertreter ‚„„das ‚Gesıicht‘ der heo-
Heınz Voligts napp gehaltene, vorsıich- logıschen Ethık in der Schwe1i7z und

eıt aruber hınaus 1m Jahrhunderttıge Interpretationen wollen nıcht viel
mehr als Verstehenshilfen bileten. DiIie geprägt haben‘‘, inwıeweiıt S1E „grundle-
Texte sprechen für siıch: die Freikırchen gende, herausfordernde und WegWwel-
(!) Walcn weder in der eıt des N s sende Beıträge Z Ethık und E
noch in der Phase der Aufarbeıtung ethıschen Orıentierung geleistet..
selbstkritischer als dıe Mehrheit der A Insgesamt theologische Ethıker
deutschen Bevölkerung. 1€e6S$ erscheımnt (es sınd wen1g überraschend 11UT
VOT dem Hıntergrund der Geschichte änner), VON denen vier als Emerit1i dıie
der Freikirchen und der Stimmen e1INn- ıhnen hıer zute1l gewordene Würdigung
zeiner uUMNSO verheerender: „„Wır cschä- noch erleben en, werden durch Por-
[1CI UuNs, dass In dieser eıtFriedenskirchen, braucht weitere zehn  ter Zeiten wieder eine Märtyrerkirche  Jahre, bis sie zu solcher Klarheit findet:  gewesen ist“ und bitten Gott, dass „Er  uns und unserem Volk unsere Schuld  „Heute erkennen wir, dass wir als  Christen und Teil der mennonitischen  vergeben möchte“, so Bischof Samuel  Geschwisterschaft früher unsere Scham  Baudert, Vorsitzender der Deutschen  und unsere Betroffenheit hätten deut-  Brüder-Unität im Dez. 1945 in einem  lich machen müssen.‘“ Die National-  Rundschreiben an die Glaubensge-  sozialisten werden nun endlich als ein  schwister in anderen Ländern, ohne  „verbrecherisches Unrechtregime‘‘ be-  dass diese nach einem solchen Bekennt-  zeichnet, dem „die meisten Menno-  nis gefragt hätten. — Die Freikirchen  niten“ erlegen seien ... „und sie gaben  haben allen Grund, den neueren Teil ih-  das Friedenszeugnis auf“. Mit den Wor-  rer Geschichte nicht als erledigt zu be-  trachten. Der Vf. stellt dazu hilfreiche  ten des Vaterunser wird um Vergebung  gebeten und Verpflichtungen für die  Fragen (72—-75).  Zukunft werden formuliert, wie das  Fernando Enns  öffentliche Friedenszeugnis, die Beto-  nung der Geschwisterschaft über das  Wolfgang Lienemann/ Franz Mathwig  eigene Volk hinaus, sowie die Bereit-  (Hg.), Schweizer Ethiker im 20. Jahr-  schaft Fremde aufzunehmen und nie-  hundert. Der Beitrag theologischer  manden auszugrenzen. — Auch Metho-  Denker. Theologischer Verlag, Zürich  disten,  Adventisten (eine deutsch-  2005. 304 Seiten. Pb. EUR 25,—.  Österreichische KErklärung) und die  Das vorzustellende Werk ist hervor-  Brüdergemeinden beklagen nun, dass  gegangen aus einer Vorlesungsreihe an  sie solch klare Sprache nicht früher fan-  der Universität Bern im WS 2003/04.  den.  Der Bezug zur Schweiz wird dabei  Die vorliegende Dokumentation ist  nicht ausschließlich vom nationalen  eine unerlässliche Quelle zur Untersu-  Zugehörigkeitskriterium bestimmt. Ent-  chung des Verhaltens der (Frei)Kirchen  scheidend für die Auswahl ist nach  in Deutschland angesichts der Schuld-  Auskunft des Vorwortes das Kriterium,  frage. Personen-, Orts- und Sachregis-  ob und inwieweit die ausgewählten  ter erleichtern die Benutzung. Karl  Fachvertreter „das ‚Gesicht‘ der Theo-  Heinz Voigts knapp gehaltene, vorsich-  logischen Ethik in der Schweiz und  weit darüber hinaus im 20. Jahrhundert  tige Interpretationen wollen nicht viel  mehr als Verstehenshilfen bieten. Die  geprägt haben“‘, inwieweit sie „grundle-  Texte sprechen für sich: die Freikirchen  gende, herausfordernde und wegwei-  (!) waren — weder in der Zeit des NS,  sende Beiträge zur Ethik und zur  noch in der Phase der Aufarbeitung —  ethischen Orientierung geleistet haben‘““  selbstkritischer als die Mehrheit der  (7). Insgesamt 13 theologische Ethiker  deutschen Bevölkerung. Dies erscheint  (es sind — wenig überraschend — nur  vor dem Hintergrund der Geschichte  Männer), von denen vier als Emeriti die  der Freikirchen und der Stimmen ein-  ihnen hier zuteil gewordene Würdigung  zelner umso _ verheerender: „Wir schä-  noch erleben dürfen, werden durch Por-  men uns, dass in dieser Zeit ... unsere  trät-Studien vorgestellt. Diese folgen  Kirche, wenn sie auch unter Druck und  — freilich in kreativen Variationen —  Bedrohung stand, nicht wie zu der Vä-  einem gewissen Grundraster, das mit  135NSCIC trät-Studıien vorgestellt. Diıiese folgen
Kırche, WECNN S1€e auch unter Druck und freiılıch in kreatiıven Varıationen
Bedrohung sStan! nıcht WIE der VäÄä- einem gewlssen Grundraster, das mıt
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wesentlichen bıo-bibliografischen Da- zeichnen. Als katholischer Fachvertre-
ten und Angaben auch dıe rundzüge ter hat Rez die Skızzen der protestan-der jeweıligen wı1issenschaftlichen EeIS- tischen Theologen mıt besonderem
(ungen und Verdienste 1mM größeren Gewıminn gelesen. Gerade der wichtigeKontext der gesellschaftlichen, polı- Beıtrag über Karl Barth könnte manche
tischen und kırchlıchen Sıtulerung Miıssverständnisse vermeıden helfen
verbinden erlaubt. Hınwelse WEI- und insofern eınen Öökumenischen
eren Engagements, ZU persönlıchen Dienst erweIlsen. ugleıc ırd oft
Profil und auch konkreten Erfah- transparent, SUZUSascCh das .„Herz-
IUNSCH (vıele der Autoren/ Autorinnen blut“‘ dieser Autoren L10SS, und WIE

als CNuler, Schülerinnen den Ss1e ihre großen persönlıchen Gaben und
Porträtierten nıcht selten über viele Talente mıt Engagement und Hıngabehınweg verbunden) erganzen das besonders einbrachten, WI1Ie SIE dıie JE-Darstellungs-Panorama. Be1 den SLC- weıligen Herausforderungen ihrer eıt
wählten und Insofern ausgezeichneten

Persönlichkeiten andelt sıch
(z.B arl Barths Kampf den
Nationalsozialismus) annahmen und

Leonhard KRagaz (1868—1945), arl durchstanden. Der jeweilige ze1ıtge-Barth (1886—1968). Friedrich Ekymann schichtliche Kontext hiınterheß deut-
(188/7-1954), mıl rTrunner O— lıche (und nıcht selten auch schmerz-

Alfred de Quervain O— 968), lıche) Spuren. ass dıe dargestelltenArthur Frıdolin Utz (1908—2001), Ar- Persönlichkeiten 7E starke Kontraste
thur iıch (1910—-1992), Andre Biıeler bılden (z.B Pfürtner und Utz), hegtgeb. Franz Böckle (1921—1998), nıcht zuletzt auch daran, dass S1E cdıie
tephan Pfürtner geb. Franz „Zeichen iıhrer eıt‘  66 sehr unterschıied-
Furger (1935—-1997), ermann inge- ıch wahrnahmen und deuteten.
lıng geb. und Hans Ruh geb. Die Lebens- und Werkbeschrei-

bungen dieses Bandes blıeten zugleicAus Raumgründen können hıer nıcht wertvolle kEınblicke In die Jüngere Ge-
FEFınzelbeiträge ausführlich gewürdigt schıichte der Theologischen Ethık, dıe
werden. Eınige der „porträtierten“‘ Kol- sıch durchaus nıcht 1im sprichwörtlichenlegen (z.B Arthur Rıch, Franz Furger) „elfenbeinernen Iurm  C6 abspielte. Zu-
durfte Rez noch persönlıch kennen und
schätzen lernen. ıne Auswahl treffen

gleich öffnen S1IC ıne Fundgrube für dıe
Geschichte mancher Ethık-Professur

mUussen, ist gerade be1 eıner solchen und ein1ger sozlalethischer Institute.
J1hematık 1ıne etwas delıkate An- S1ıe belegen aber auch, WIe sıch be-
gelegenheit. ass dıe Bedeutung des stimmte Grundfragen durc.  alten (Zwissenschaftlichen Werkes das prıimäre dıe rage nach dem Verhältnis VO  —_
Auswahlkriterium WAdl, 1ıtt In den welt- chrıstlıchem Heıl und irdıschem
Aaus me1ı1isten Beıträgen jedoch überzeu- So unbestritten fast alle „Auserwähl-
gend hervor. Der Informationswert ist ten  06 (gemessen den Von den Heraus-
in dieser Hınsıcht hoch In der exe gebern im Vorwort genannten Krıterien)elıngt auch eın Brückenschlag ZUT Bıo- se1n dürften, wen1g nachvollziehbar
ografie des betreffenden Ethikers. Eınige blıeb dem Rez TEMN1C dıe Aufnahme
Beıträge (Z über Franz Furger) kann des Berner J heologen Fritz Eymann
INan als verıtable Kabınettstücke be- und War wenigerg der anthropo-
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sophıschen Elemente se1ıner Überzeu- World Councıl of urcnes Publica-
SUNSCH als S des fehlenden Nach- t10nS, 2004 260 Seıten. US$
WEISES vergleichbarer wissenschaftlıcher 2295
Leistungen in der theologıschen Ethık Es gılt als ıne Unart, Bücher., VOTL

allem Krimıi1s, VON hınten her lesen.Vıelsagend ıst hıer dıe Bemerkung des
Verfassers: „Kymanns Tätigkeıt als th1ı- Doch manchmal ist Wwe1l1Sse, unartıg
ker wurde bis heute nıe systematısch seIn. Das uch „Seekıng (Cultures of
tersucht‘““ 8ö1) Davon Jle1ıben die DCI- Peace“ SscChi1e mıt einer umfTfang-
sönlıchen Qualıitäten und Verdienste reichen Vorstellung der Autoren Ssam)'
dieses zeıtwelse in der eigenen Kırche ihrer Veröffentliıchungen). rst hıer hın-
stark umstrıttenen Berner Theologen ten erschließt sıch dem großkırchlich
selbstverständlıch unberührt. soz1lalısıerten eser, Was der Untertitel

Dieses NECUC Werk überschne1det sıch des Buches „A Peace Church Conver-
W äal In ein1gen wen1ıgen Beıträgen satıon““ wirklıch meınt. Im Jun1i 2001
(Z:B Karl Barth, mıl Brunner, trafen sıch Theologen AdUus allen dre1ı his-
Arthur ıch und Franz Böckle) mıiıt dem torıschen Friedenskıirchen, Aaus jenen
990 1m Verlag Herder erschıienenen protestantıschen Freikiırchen also, dıe
and „Gegen die Gottvergessenheıt. Gewaltfreiheıit als ein Merkmal ihrer
Schweilizer Theologen 1m 19 und ekkles1ialen Identıtät ansehen (Menno-
Jahrhundert (hg VON Stephan Leimgru- nıten, Quäker und d1e Church of the
ber und Max choch) Im ogroben Brethern) eiıner internationalen KOn-
(janzen darf Ersteres indes als wıllkom- sultatıon 1m mennonıtisch-theolog1-
LLECNC rgänzung gelten, zumal in dem schen Semiinar „Bıenenberg” in der
früheren and e1in verdienter heo- chweız IDER Thema autete „Friıeden-

stiften in eiıner globalısıerten elt‘: derloge WI1Ie Alfred de Quervaın 11UT SanzZ
beıläufig „gestreıift” wurde. Keıine NECN- Anlass dıe VO ORK ausgerufene
nenswerte Überschneidung ingegen Dekade ZUT Überwindung VON Gewalt.
g1bt mıt dem 996 1m /Zürcher Pano- Wıe die Autorenvorstellung Ende
Verlag erschlıenenen and ‚Ethık ın der ze1gt, dıe Teilnehmer der Konsultatiıon
Schwe1i7z“ (hg VON Helmut Holzhey und kamen AUS aller Welt. auch Aaus Europa;
efer Chaber allerdings, bıs auftf ıMne Ausnahme

DiIe vorgestellte Publıkation ist {OT- ernando Enns) nıcht AUusSs Deutschland.
mal ansprechend gestaltet (Druckfehler Deswegen ist dıie Dokumentatıon dieser
sınd ausgesprochen selten, z.B 80, Tagung, dıe NUN mıt diıesem uch VOTI-

238, 240) und urchweg in eiıner {[lüssıg hıegt, gerade für Deutschland VOonNn CI -

esbaren, leicht verständlıchen prache heblıcher Bedeutung. Der Blıck wırd
verfasst, dass S1e nıcht 11UT einem geweıtet. 1ne kirchliche Nachbar-
Fachpublıkum, sondern auch interes- schaft, 1ine Theologıe und ihre Theolo-
sı1erten Laien empfohlen werden kann. SCH und ıne weltweıte Okumene WCI-

Hans ÜUunk den sichtbar, dıe hıerzulande islang
weitgehend unbekannt

Fernando Enns, Scott Holland, Ann Blättert Ian das uch VOoNn hınten
Rig2s (eds.), Seekıng (Cultures of welıter nach N  q stÖößt I11Lan auf dre1
Peace. Peace Church ('’onversatı- Anhänge, auf das Programm der Kon-

Cascadıa Publıshing House and sultatıon und auf WEe1 „Arbeıtspaple-

ET


